
N welchem bedrängtern/ caiLmireuken, und ge

Weltkündig/ da nemlich nicht nur eintzele R.
___Glieder/sondernschiergantzcCreyse demFeim
De berelts in denRachen aestecket/andere schön anfdemSprung
gestanden/ von dessen Klauen gleichfals ergriffen zu werden/
die übrige aber/ nach Bewandnis ihrer LUruauon, einer nach
Dem andern geivarten müssen/wann dieOrdnung an ihn kom¬
men/und dasjenige Leiden/so bereits seine Brüder getroffen/
auch er über sich würde ergehen lassen müssen / wie dann der
durch seine proZressen je langer je mehr in seinem Ubermuth ge-
stärckteFeind wider die Anweisung der gemeinen Vernunffts-
Regul/deaGegentheildurch gar zuviel Bedrohung nicht de¬
sto mehr zu vixorerssm Widerstand aufzubringen und rege zu
machen/von seinen weitem grossen Oesseins so hoch und unver¬
hohlen gesprochen/Daß wohlzuvermerckengewesen/wie er in
Ansehung/ wm er vor sich hatte/ seine Rechnung schon vor
richtig und das Spie! vor gewonnen gehalten/ es ihme auch
Daran nicht würde gesehlet haben/wo der HErr der Heerscha¬
ren seine allmächtige Hand nicht darein geschlagen/ dem stol-
tzen Sennacherib das Handwerck ein-und einen solchen Ring
in dieNasm geleget/ daß er den Weg/ den ergekommen/ wie¬
derum ziehen/und zugleich bis anher nicht nur desWieder-
k-lnmens mit allen seinen grossen Anschlägen vergessen/ son-A Dem
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dern auch seine <7onqueren/ja Zum theil seine eigene ansehnliche
Fürstenthümer/ Lande u»ld Leute im Stich lassen müssen.

Hiebevor hat einften der Höchste zu Ausführung seines
grossen und unabwendlichcn Oessein8 sich eines Engels vom
Himmelbcdienet;zuunscrerNettunghaternechftdenenHoch-
mögenden benachbarten General Staaten derermitumerem
Teutschland gleichsam verbrüderten Niederlande eine Engli,
schcHülffeüberMcergefchicket/unddadurchdas grosseWerck
alisgerichtet / worauf sich weder der Feind einige Besorgnis
noch unserM-Zirtes Vaterland einigeHoffnungmachen'kön-
nen.

Dieses herrliche und heilsame Ne§orium reöemüoms no.
ürL zu vollziehen und auszurichtcn/ hat der grosse GOtt die
beeden sonst un- und nur gegen sich cmandervergleichlicheHeb
Den/ Printzen LuZemum von Savoyen/und Hcrtzogen von
^srledoi-ou§b zu seinem Werck- und Nüst-Zeug auöerfehen/
und durch diestlbe das Heyl unserem Syrien verliehen/wor-
von das rühmliche Andenckcn nicht allein bey denen/ welchen
es wiederfahren/ nicht nur bey Frembdcn/ sondern auch bey
Dem Feinde selber/wiewohl3LcLu plane conrrario, so lange aus-
Dauren wird/ als lange die Welt >n rerum nsrurs, und in der
Welt Leute seyn werden/ die sich vergangener grosser Geschieh,
teaus der Historie oder anderer per rraclucem von einer Zeit
zur andern fortgehendenNachricht werden erinnern können.

Wie nunhöchftgedachterPrintz vonSavoycn aus einem
solchen Durchlauchtigsten Hause entsprossen/so dem Nömis.
Reich Teutscher Nation von uhraltenZeiten her nicht nur mit
Der Lehenschafft/sondern auch dem fürs 5ratU8 srgue Lomiria-
rum vorlängsten verwandt/ also hat äuZuttWmun <7L5ar die¬
ses illuttre par l^eroum auch hierinnen einander gleich zu ma¬
chen/auch benekcioargue bonore inalcerum collaro zugleich feint
hoheAlliirte/insondersdiegroßmachtigsteKöniginvonGroß-
Britannim zu obiiZiren/ Denselben nicht Meine in Reichs-
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Fursten-Stand erhoben/ sondern auch mit Verleihung der
durch die begangene ieionic verledigten Chur-Baycris. tzerr-
schafft Mindelhcim/ und deren Erhöhung zu einem Fürsten-
thtllN deö suris Lomiriorum und deme anhängigen krTroA3tt.
ven fähig gemacht/ Mich dero hierauf gerichtete attergnädigste
Incenrio» dem R. Convent zu Regcnspurg Zll deren lecuucii-
rung durch nachgehendes Lommilllons-Oecrec zu wissen fügen
lassen.
__ Käyserl.(^oMM/'^7a/r!/-OFL-^.
^MEr Römis. Käyserl. rc. Majest. Geheimbder Rath und

hey hem noch fürwährenden allgemeinen Reichs-Con¬
vent höchstansehnlicher prjncipal-Lommitl'Lrius,der Hochwür¬
digste/Hochgeb ohrue Fürst und Herr/ Herr Johann Phi¬
lipp/ der Heil. Rom. Kirchen Cardinal rc. solle dem hocklöbl.
Chur-Mayntzischen Reichs-vircÄono in Andenckcn zu führen
nicht umhin/welch r gestalt/und aus was wichtigen und triff-
tigenUrfachen alle. )chstermclte Jhr.Käyserl.Majest. der zu
Groß-BritannienKönigl.Majest.GeheimenRath und com-
mandirenden Generaln dero in dasReich und die Niederlande
geschickten Kriegs-Heers/ auch General-Feld-Zeugmeistern
des Königreichs Engeland/ und S.GcorgiiOrdenS Rittern/
Herrn Johann/ Hertzogenzu ^riborouxk, nichtnur in den
Stand und Würde des Römis. Reichs Fürsten erhoben und
ausgenommen/ sondern auch um Selbigen aufdenen R.und
Creiß-Tägen 3ci letLonem SL vorum zugu3ii6c',ren/ mit unmit-
telbahren R. Gütern / nemlich mit der zunr Fürstcnthum er¬
hobenen HerrschafftMindclheimversehen haben. Allermas
sen nun Ihr. Kayserl. Majest. allergnädigstverlangen / daß
gleichwie höchstged. Se.Fürstl. Gn. zu Erareiffung der kossek
besagten Fürstenthums Ihren Bevollmächtigten abgcschickt/
also auch dieselbe des Sitzes und der Stimm im ReichS-Für-

A r sten-
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steu-Rath allhier zu Regeuspurg sich balden zu erfreuen habm/
und dadurch zuunauStetzlicherronUnuirungihrLrdemkubbco
und sonderbahr dem Rom. Reich erwiesener sehr ersprießlicher
Dienste noch wehr angcsiMet werden möge/ und dann die¬
selbe Eingangs höchsternanten Herrn brmcssai (tommiLrii
Hochfürstl. Lmmenr jüngsthm den r.dieses allcrgnadigst auf¬
getragen/ solch dero Verlangen bey allhiesiger allgemeiner
Reichs-Versammlung also nachdrücklichzu besorgen / damit
offtberührt Se. Fürst!. Gn. von ^lL^dorouZKohne langem
Verschub in den ReichS-Fürsten-Rath 'nrroUuc.ret/ bei o die
dehörige äetuon rrnd Stimmen unweigerlich eingcraumct/und
es tonsten dtsfals dem Herkommen gernaß gehalten werden
möge; Als haben dieselbe solches löbl. ged? Chur-Maymzi-
fchcn Reichs - bNrectorio hiermit zu mrimiren nicht ermangeln
wollen/nicht zweiffelnd/dasselbe werde der Sachen Recht zu
thun wissen/auch die Gebühr zu beobachten/ und die Kay such
allergnadigste inronnon zu ibLuriäiren sich nicht zu wider seyn
lassen/ damit nach solcher mehrh ochged. Sr^Fürsts Gn. urn
Das geliebteVaterland und Die allgerneine «L-ache erworbene
unsterbliche billichftcr Massen angesehen und erkennet
werden mögen, rc.

Wie es nun weder das Chur.Mayntzis. Reichs-noch die
Fürst!. vireÄoria ihrcsOrtS ermangelt/ dieses Kayscrl. aller-
gnädigste vebäerium an ihre Chur-und Fürst!. Vttt-Stande
Durch gewöhnliche ?ropolmon und ordentliche Umfrage zu
bringen/als haben darauf in den; Fürst!. ( oiicZ-o die darein

eUon gehörige Gesandschassten sich mit ihren äuL'csM , wie hier-
^5.^u§. nechst folget/ vemehmeu lassem

Hefter. Diesseits Ware man schonvorlangst öahlniagruirekwsr-
tz . Den/ sothanes vebäerium nicht alleine mit seiner Stimme be¬

stens zu lecunLren/ sondern auch die übrige vortreffliche Ge-
fandschaff'ten hierzu zu Mmwem

Vr-
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Bayern.

Burgund

Vacar.

Vscsr.

Ihre König!. Malest, hätten atlergnädigst bcfohlm/ des Magde-
H)rintzens VON ^larleborou^b lnrrolluÄi0N Lei Seilioirem Lc Vo-
rum in diesem Fürst!. (chüeZio bestens zu iecunaircn/nnd mit
allen dero Vonb dahin anzutragen / damit Ihr. Fürst!. Gn.
wegen dero um die gemeine Sach und absonderlich um das Dockern.
Reich erworbener grossen kieriren Stirn und ^>itz allhierim ^
Fürst!, ^oüe^jo je ehe je lieber/rrnd zwar nicht alleine aufdero
Lebens-Zeit/ sondern auch vor dero sämmtltche Polarität/so
wo! Weiblichen als Männlichen Geschlechts gegeben werden
möchte.

Es hatte sein gnädigster prmcrps! aufeingeschicktesKay- Salzburg
serl.^ommiKom-Oecrcr gnädigstrescribiretund besohlen/des
Herrn Herlzogs-von ^Llleborougb veiiäenum, wann es zur
z^c-! ber-rrion gelangen solle/ bestens mit anderrr Ständen so
wo! in Ansehung der im Kayscrl. LommiNions Occrer ange¬
führten als auch der in dem Reich ohne dem bekantcrr
grossen kienren zuiecunNiren/ dcninach Ihr. Fürst!» Gn we¬
gen dero denr Reich erwiesenen sehr ersprießlichen Dienste alles
dieses allerdings wohl merwirtcn.

Icderman wäre betaut/ mit was klugen Rathschlagen Pfah.
dieser grosse General zu Dämpfung der Reichs-Feinde dem Lautern,
werthcften Vaterland nicht allein beygesprmigen/ sondern Sickern.
Mich selbige durch seine Tapferkeit thetls ausgesühret hatte/ Reuburg,
theils minoch auszuführen irn Werck begriffen seye. Wol¬
ke man mm nicht vor undanckbar bey der gantzenl Welt an¬
gesehen seyn/ so müsse billich eine solche Erkäntlichkeit erarif-
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<mel und Erinnerung dienen möge. Käyscrl. Majest. hätten

das erlassene CommiliE- t)ccrer den Weg hierzu bc-
reitsaeäact/und seye nun nichts nbrig/alsdaßsolcheKayserl.
^,tt.,.A,Maste lnreruicin vomgesammeenReichvollzogenwer-
dc/ worzuSr.Churfürstl.Durchl. mit Freudenconcurckren/
und dieÄeschlelmigung krässtigst cecott»me»äircnlieffen.

Bisantz.
VseLk.

kwck. Gleichwie des Herrn Hertzogs von ^ar!cborou§k, Fürstl.
und Gn.IhrerRdm Kayserl. Majest.unddemgesamtenwerthm

Teutsch. Vaterland Teutscher Nation bey verschiedenen Occalionen
Meister, dero erwiesene Treue und dadurch erworbene höchftrühml'.che
Worms, Beriten derWelt bekant gemachet/und nach Inhalt des aller-
Ellwan- quäoiasten Käyserl. dommiilrons veerers. Lcc. mit mehreren
KM. an und ausgeführet worden; Also wäre man dis Orts gäntz-

ljch persvL6wet/es würde bev allhiesig hochlöbl. Reichs Loo-
venr einige viKcultätnicht obwalten/die vorseyendeaämission
Lä OoNesium princioum derKäyftrl.allergnädigsten lnrenrioa
gemäß würcklichvorgehenzulassen/ um solcheraestaltdieho-
he Verdienste in etwas zu vergelten/ und auf solche Weise an¬
dere zu dergleichenHeldcnmüthigeuUnternehmungenanzu-
frischen/ wlc nicht weniger und hauptsächlich Ihr. Majest. die
Königin vonGroß-Bntannien zur (.ommuLUondes bishert-
aenEifers zu obiiZ.ren/ dahero dann und ob schon die täglich
erwartende inkruttion bis 6aro hierüber polirivc nicht einge-
lanqet wäre/ so würden jedoch tut) sse rsridiemajorLfLvorLbi-
ÜL bester Massen secunäiret/daswcitereabervorbehaltend.

Von Seiten dieses Hoch-Stiffts wolte man die von JH-
ro Käyserl. Majest. fürdesHermHertzogsvon^LrieborouZk

^ Fürstl. Gn. verlangte lnrroUuLlion in das Fürst!. LolleZium sä
Lsssiouem LL Votum auf alle Weise/ (jedHch ohne krchuöir der

altem
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altem gleichfalls darum stehenden prLlenöenrcn)lecunci-ren/
weilen dieselbe Ihrer xro Lono lmperü unvergleichltch gelei¬
steten ersprießlichen Diensten/ und dadurch erworbene Kler»-
ren halber dergleichen wohl verdienten.

Disteits Ware man zwar sc! msrcriam propoliram nicht PfM.
mllruiret/ gleich wie aber die kwrica des Herrn Hertzogs von Aweybrü
^larleborouZb bekant/ und nicht zu zweiffeln / Ihre ^önigl. cken.
Majest. von Schweden^würden Ihrne sothane inrrociu^ionVehrben
gerne gönnen; Also tönte er sich wohl mit denen Vorstim- Vor.
wenden hierinnen contormiren. Pomem,

WieS.Hochsürstl.Gn.dic hohe ^erircn und dem Reich Würtzb.
geleistete höchstnutzlichcDienste höchstged. Herrn Hertzogs Zrrysm.
von ^lLrieborouZK wohl erkennten/ als erachteten ste vorbil- gen.
lich/ in solcher OonüLlersrion dessen Gesuch mit disseitigen Voro Oßnabr.
zu fecun6irm/ und die scimigiou 36 Vorum öL Setlionem in Lol- Schwä.
tc§'lo krinci^um, l3lvocu)uLcunc;ue rerrü)ure, Mit befördern ZU
helffen. Dergleichen auch wegen Freystngen/ Oßnabrück und
Schwab ls. piLlsren.

Wolke gar gerne geschehen lasscn/daß in congclcrsrinn der S.Co-
dem Public» geleisteten Weltkundigen grossen Dienste Ihro bürg.
Fürst!. Gn. des Herrn Hertzogs von kiariborouZbsPerson in
dieses Fürstk. LoUeZium incroäuciret und zu dessen wnrcklichen
Mitglied ausgenommenwürde.

Disseits recnmmenöirteman des Herrn Hertzogs von Eychfläd
^larleborouAb Fürst!. Gn. ImrocjuAicin sä (üoNeAium ?rrnci-
xum nach derallergnadigstcn Kayftrl.lnrenrion und denen hier¬
unter vorwaltenden bekandten grossen lernen zu folge/ be¬
stens.

Jhw



IhroHochfurstl. Durch!. von^.Gotha erkenneten gar
tka wohl/ was Ihrer Kayserb Majcst. und dern gesammtenRöm.
^ Reich des HerrnHertzogs von ^^icborouZn Fürst!. Gn. für

grosseund lmpvrrance Dienste bis anherogeleistet/bewilligten
auch dahcro gar gerne/ daß dessen hohe Herfen laivo cu¬
jus vis rerril scj äellionem Vocum Lämuriret und in dieses
Hochfürstl.Loüe§iumwürcklich lnrwäuciretwürden.

Speyer. Ihre Churfürstl.Gn. zu Trierkölwen anders Nichtass der
Weissen. letzt abgelebtm Kayserl. Majest. glorwürdigsten Andenckens
bürg. Entschluß loben / daß dieselbe den von dem Herrn Hcryogen

Prüm, von k^ar!e!sorou§b dem Tmtschen Vaterlande vor r. Jahren
geleisteten so grossen Dienst erkennet/ und denselben nicht nur
in den Reichs-Fürstcn-Stand erhoben/ sondern auch mit ei¬
nem Reichs-Fürstenthum begabet hatten. Höchftgedacht
Ihre Churfürstl. Gn. tönten auch anders nicht als preisen/
daß jetztregierende Kayserl Majest. solchen dero glorwürdig¬
sten HcrrnVaternMajest. gerechtesten Entschlußzur völligen
Würcklichkeitzu bringen/ Ihro allergnädigst gefallen lassen.
Und weilen nichts biüigers/ als daß hochged. Herrn Für-
stens und Hertzogen von ^3i1cb)0rouAk8 Durch!, ein
Mitglied desjenigen Reichs seye und zu dessen Dienst
und Besten seine kluge Rathschläge mit beytrage/ wel¬
ches Er mitseiner Tapferkeit so Heldcnmüthigmit ret¬
ten helffen ; Also conlcmirten nicht ntlrJhr.Chursürstl.Gn.
aantz williglich in desselben inrro6u<Aion ur das Fürst!. Loile-
?ium, sondern recommenärrtcnauch bestens die Beschleuni¬
gung derselben/ damit dadurch auch des Reichs Erkant-
lichkelt für so grosse geleistete und demselben wie auch
der gemeinen Sache noch immer leistende merckliche
Dienste anTag gelegtwerde. Es
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Es hatten Ihre Hochfürstl. Gn. zu Costantz mit som

derbahrcr Lvnsorätton vernommen/ daß die Genien Ihrer Brlxm?'
- Fürstl.Gn. vonMindelheim/ Hcrtzogen von ^arleborouZb, Srablö»
vonJhro RömißKayserl»Maßest, in 5peci3!e Lonliiiersrion
gezogen/ ilnd zumahlen dahin angetragen worden/ damit
selbige künfftig in dem Reichs-Fürsten^ath Ihren Sitz ha«
den selten. Gleichwie nun Ihre Hochfürstl. Gn. zu Cs-
stantz die grosse dem gesamten Teutschen Vaterlmrd höchst-
nützlich und ersprießliche Dienste so hochgcd. Ihre Fürstl.
Gn. von Mindelheim bishero erwiesen/ und noch dis dieser
Stund unermüdet beweiset/ gantz wohl begriffen; Also
hätten sie auch sammt übrigen Fürsten und Ständen des
Schwäbis. Creyseö den würcklichcn Genuß hiervon/ und
müsten dahero mehrged.Ihro §ürstl.Gn. vonMindelheim
und Hertzog von klsriborouZK so wohl als andern grossen
Qcneralen dieEhregönnen/ daß auf dieZIoricuseHöch-
stadterSchlacht das Teutfche Vaterland von einem
erschrecklichen Übel erlöset und gerettet worden. Die¬
sem nach hielte man dis Orts dafür/ daß offthöchstermeldt
Jhr.Fürstl.Gn. bevorab dieselbe mitFürsten-maßigen un-
mittclbahren Reichs-Gütern allbereit versehen/ in den hoch-
löbl. Reichs-Fürsten Rath unverlängt Mrrocjuciret werden
möge/! zumalen sie auch keines Weges sich würden lassen ent¬
gegen seyn/ pro saiucs Imperii inReichs-und Creyß-Anlie-
genheiten alles dasjenige zu prLüiren / so zu der gemeinen
Wohlfarth erfordert würde.

Es hatte Sc. Hochfürstl. Durch!, bereits unter dem 9. S.Wer.
5un. gnädigst retcribiret; Nachdeme es sich allerdings ge- map.
bühre/ daß dem um das Vaterland Deutscher d^rion flcssso
hoch verdient gemachten Englischen 6eaerai, und noch tag«
lich um Erhaltung der allgemeinen FreylM sich mit unge-B meinen
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meinen 8uccel5 bemühenden Heren Hertzoaen von ^aribo-
rougk aklemögliche Erkänrlichtclt geleistet werd-/ als hätte
manJhrerKayserl.Majest.dcstyeheneö allcrgnäbigstes Ge-
stnner; üt alle Wege zu dessen ehester imroNuccion und
mj 5 lio»LäVorum Lc 8 e 6 ionem hierdurch vestens zu iecunäl-
rer; nicht unterlassen sollen.

Aua. Wäre gnädigst befehliget / des Herrn Hertzogs von
spUl-a. klarlcborouAbs!ntro 6 uLilvn lNdas h 0 chl 0 bl.FÜrstl.Reichs-

doiicssmm, m Erwegtmg deroselbeu bey dem Reich erwor¬
benen unvergleichlichen hohen lernen bester massen/wie
hiermit beschehe/ zu lccunäwcn.

S. Cift. Gleichwie Ihr. Hochfürstl. Durch!, die Hobe Genres
u«h. des Herrn Hertzogs von ^--.riborouZb auch woy! erkenne-

ten; Also wäre Ihme gnädigst befohlen / das Käyserliche
eommisüvvs-Occl-er nach Ihrer Käwerl.Majcst. üllerguä-
sten lnrenrlon zu Beförderung der Fürst!. KiuriebttronZlnst
lucroUllLUov ins Fürstliche^oijcbium bestens zu secunäiren.

Hildes.

Heim/Pa Lecunäiren das ^iLrlborougbischeGesuch glcichfals ill.
F»lda
und

Kemple»
Bran. „ Wer den tapfern Fürsten von ^ariborou§b nicht mit

»enburg. „ Freuden in diesem hohen ^oliegro aufnehmen wolle/müste
Culm» ^ vergessen haben/ prsmis virruris eile ciurNIimllm bene eon-
öach' „MrüriimpesilbZnum. DieVerdienstediesesDurchlauch-

„tigen Helden aber waren viel zu groß/ daß er dieselbe mit
»> seiner Fcdernach Würden solte beschreiben können; Da-
»chero er dann nichts davon sagen wolte. le teca carmi.
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NL bonorgue Lrernus SN03ÜUM non blXc brevrs prXäicaüo "
colec.

Gleichwie Se.Hochförstl. Durch!, zu Anspach dieses"
grossen und tapfer« OoneraK unvergleichliche Kiemen,"^'
Eyfer und ^ppiicarion für das gemeineBestein sonderba-"
reHochachtungund<ionsraer3rion zögen; AlsowünschttN"
sie/Ihn rgrione der Ihm angcdiehenen Herrschafft Mindel-"
heim/ als ein hochverdientes Reichs-Glied mit desto grosse-"
rerFreude im hochlöbl. Fürsten-OoiicZio atrsgenonren zu "
sehen/jemehr crnnt großmüthigen Rath imdThat durch"
seine Heldenmüthig ausgefühtte und noch täglich conri ^
nuirende Welt-berühmte Kriegs-^iones sich darzu auf"
alle weise guaüücket/ und das geliebte Vaterland Teilt-"
scher Marion sich zu seinen unsterblichenRuhm verpflichtet"
gemacht hatte/ und würde es bey dieser Sache um so we-"
Niger Bedencken haben / als des Herrn Hertzogö von klar!.
borouZb Hochfürst.Gn. 3<j iniianrjgm der jurerellirte;;/ und
der bisheriger; Oblervanr, sonderlich bey jüngsteren Lxempel
des FürstenvonWaldeekzu folge schon einen nevcrr von sich
gestctlet/daß diese seine inrrociuÄiondenenjenigen/ die vor
Ihm in den Fürsten-Stand erhoben/ und ihr Oescienum
per Oecrera Q'ommillionig (ÜLsareL an das Reich gebracht/
an ihren künfftigen Vorsitznicht prLjuiliciren solte.

Daß des Duc cle^rlborouZbs Fürst!. Gn. wegen dero Br.
beydem Teutschen Vaterland durch seine Tapferkeit sich er-Wolffen.
wordener unsterblichen kwriren, nachdem dieselbe sonder- öütrel.
lich allbereits von Kayserl. Majest. mit unmittelbahren
Reichs- Gütern angesehen und begnadiget worden / nun- ^
mehrowürcklich in dieses hochlöbl. Fürst!. eoileZiumimro-
^uciret/ und darin/ jedoch läivo cuiuLcungue rerrii iure, aä
8csüoncm Lc Volum sclmiruret WÜrdM/ bewilligten Seine

B r. ' Hoch
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Hochssrrstl. Durch!. zu Vraunschweig-Wolffenbüttclnicht
alleine dero höchstenOrtö/ und wären es gann wohl zu frie¬
den/sondern hätten es auch dero treugehorja; ästen Gcfand-
schafft äs meüori zu secuväirm gnädigst anbefohlen und in.
^unZiret.

Vacar.

Br. Zell. Ihre Churfurstl. Durchs. erachteten in aste Wege bl'lllch
Cal.en- und nöthig/daß des Herrn Hertzog von ^nrjborougb als
^g. Fürsten zu Mndelhein; Höchst. Gn. wegen dero betauten
Gruvrn. vh^weffllchen teuren um das budiicum und lrmdas Reich/
yagm. vet.. Inrro6uLdioli zur Session und Stimme indicses Hoch-

fürstl.Lo!!e§iumwillfahret würde.

Passmr. In derFürstl. Mindelheimisthm knrroäu^'ons.Sache
zu Sitz und Stirnm in diesen; Reichö-Mrstl.Lol!e§iohielten
Ihre Hochfürst!. LminenL dafür/ recommenöirtcn auch in
Kayserl. und dero eigenen Nahmen inständig / daß Ihr.
Kayserl. Majest desfats allcrgnädigsten inrenrron statt ge-
than werden möchte/ damit des Herrn Hertzogs zu
IvlaillJorouZK Fürst!. Gn. um das Teutsche Reich
und das allgemeine LuropXische Wesen erworbene
unschätzbare ^lernen danckbarlich dadurch erkennet/
und deren ewiges Andencken in Teutschland desto fe¬
ster coniervaet würde.

Arknt. Gleichwie Weltkundig / was für besondere lernen
des H crrn Hcrtzogsvon ^^riborougbsHochfürstl. Gn. von
Dem gantzen H^N. Reich bereits erworben/ und diese noch
täglich durch Ihren pro laluce Lü liberrne echsäsm noch UN-

mer-
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Hierhin fottfuhrenden ohngerneinen Eyser/ Md den jungst
wiederum (in denen Niederlanden) erhaltenen soglorwur-
dig-als herrlichen Sieg viel ergrösscrt hatten; also wolte
mich die erfordern/ daß man deroselben hierin-
fals hingegen eine erkantliche Lvnrettarion thate/weswegen
man dannJhrcrKayftrl.Majest. allergnadigste lmemMn
dieses Orts hiermit bestens tecunöirte.

^6 majora fsvorLbiliL, lalvo ssire cchu§v!s rerrü. Basrl»

Es wären die großenrcn Ihrer Hochfürstl. Gn." Würte»-
des Ouc äe ^LriborovAb in der Welt bekant/daß man für"
«nn öth ig und all zu weitläufftig hielte/stlbe der Länge nach "
anzuführcn/woltealso ihnen zudero unsterblichen Nuhm"
dieThat selberdasWort sprechen lassen/und allein soviel"
melden/ daß Seines gnädigsten Herrns Hochfnrstl.Drl."
dafür hielten/es menUrten solche hohe Verdienste einen"
LnAuiaren cgarä, und woltcn stc in sonderbahre Loniiclel-L- ^
rion Ihrer Hochsslrstl» Sn. des Ouc cie ho-"
her Person deroselben in diesem Reichs-Fürsten-Rath"
Sitz undStimmegernegönnen/vonHertzenwünschend/"
daß sie dem Public« mit Rath und That noch viele Jahre"
zu statten kommen möchten/ und daß mit Vorbehalt daß
es nemlich ohneprLiu6i2 deren geschehen solte/ welche ein M
ter jus 3 «! LoüeZium Principum hattttt.

Vacar. Lüttich.

Vacae. B.Dur-
lach.

Hatte zwarbekanter Ursachm halber noch keine inlku- Münstee
Kion darüber bis claro erhalten/ welche jedoch vermuthlich
mchstens auch lli sKriLärrvam einlangcn würde.

B r Ist
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B.Baa. Ist nicht mkruiret/ erwarte jedoch täglich gnädigsten

den. Befehl.

Cbur. msjora favorsbiHL, sccunäirte auch das/was Wegen
relervarion der imereiNrtcn Stande) Uttum wäre gemeldet
worden.

B.Hoch« Vacac.
berg.

0. Es wären Se. Höchst. Durchs des Herrn Hertzogs
ttadt von ^ariborouZN um Ihre Kayserl. Majest. und das gantze

Röm.Rcich Lcyuirirte stattliche k^crira nicht minder als de¬
ren übrigen Lonlisribus bekant/ und hielten demnach für
höchst billich/ daß deroselben auch von R.wegen eine Erkänt-
lichkeit bezeiget würde/in solchem Betracht/ dann er Gesand¬
ter schonvorlängft dahin inUruiretwordenwäre/bey Vor-
tommung dieser mtroäuAionsmarene stch nKrmarive en fs-
veur für hochstged. Herrn Hertzog von XiarlborouZK zu 6e.
clariren/ welches er dann cum retervarione desjenigen/ was
in einigen vorstimmendenVorige non prLiucjjcsnäo süis ra.
rione priorirarl8 und sonsten desfals sä krorocollum gekoms
men/ hiermit abgeleget haben wolte.

Cassel ConformirrestchmitH.Darmstadt/UttdrecommLnäir.
Hirsch - te die Sache cum relervarioneannexL äe melior».
selb.

Johamt. Nicht inkruiret.
Meister.
BerchkeS V scsr.
gaben.

Mecklm. Gleichwie Ihre Hochfurstl. Gn. des Herrn HerUgen
bürg, zu ^sriborouAli um Kayserl. Majest. und das Rom. Reich

Schwe. erworbene treffliche merken Weltkündtg; also hätte auch
rin. ' sein



K (o) G 15

sein gnädigster Herr bereits vor einiger Zeit relcribwen last ^.'.6^
sen/ daß dieselbe hochged. Herrn Hertzog Hochfürstl.^Gn.
vol'komrnende inrrociuLNonUNd acjmiMon zuSitzUNdStiM bura»
in das hochlöbl. Mrstl.CoüeAium bestens iecunckren ließe.
Worbey man sich mit dem von einig verstimmenden Von;
gethanenVorbehalt/daß ncmlich solches ohne NrLiuüir de¬
ren/ so einiges Vsrrechtdieserhalbenzu habenvermeinten/
geschehen mochte/ als welches hoffentlich JhreHochfürstl.
Gn. der Herr Hertzog von ^LriborouZb sich nicht würden
zu widerseyn lassen/conkormirte.

S.Lauerr
Irr lussrento. , burz.

Corvey/
Vacanc. Savoye/

Zeuchtew»
berg.

Welcher gestalt des Herrn Hertzogs von ^lariborouZb" Anhalt.
Hochftnftl. Gn. das gesegnete mMumenr gewesen/ wo-'*
durch GOtt nicht Teutschland allem/welchcs aufdem krL-"
cipirio gestanden/ sondem auch das übrige Luropa von der"
bevorstehenden Sclaverey gerettet hatte/ solches würde"
wedcrZeit noch Neid aus der Menschen Gcmütherrauben "
tonnen/sondern alle ^ÄapubiicL alle HrciNva und alle t"ii "
ttoricn würdenvon dessen glorwürdigstenThatcn und de-"
ren wunderwürdigenWürckllngcn zeugen / so lange die"
Welt dam'ete. Wann es aber auch möglich wäre/ daß"
zu unseren Zeiten jemand das grosseWerck/so durch ihn ge-"
schehen/nicht gnugsam erkennenwölte/ tönte derselbe sich"
ni ht anders versehen/ als daß die Nachwelt solche seine"
Unempfindlichkeitbestraffen/und denen ^ariborougkjfthen"
Verdiensten ihr Recht wiederfahren lassen würden 5uum"
cuigue äecus kotteriras repenäir. Gleichwie NUN alle bli-"
LoriLQ ivorge tragen wurden/ daß dieses Helden grosse"
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„Verrichtungen in keine Vergessenheit kämen; So würd«
„auch an Seiten Des Reichs billich dahjn zu trachten seyn/
„Daß man auch zugleich in demselben ein ewiges Klo..
„numem der Teutschcn Danckbarkeit finden möchte.
„Dieses wäre nun das Absehen der heutigen Bcrathschla-'
„aung/ und 8c,cur tonten kein grösseres Denckmahl ihrer
„Erkantlichkeit stifften/als daß sie alles/was sie an Hoheit/
„Freyheit/ Macht und Ansehen/ auch Recht und Befugnis
„vor andern Fürsten in der Welt hätten/ des Herrn Her-
„tzogsvon kiarlborouZb Hochfürstl.Gn. mittheiletcn^und
„demselben als ein würdiges Mitglied ihres Durchlauch¬
tigsten Lorporis aufnehmen. Die regierende Fürsten des
„Hauses Anhalt srcueten fich/ daß fie hierunter ihre Be-
„reitwilligkeit auch bezeigen tonten/ und wünschten Seiner
„H ochfürstl.Gn. zu der erlangten h ohenWürde Glück/auch
„daß solche nebst allen derselben anklebenden Vortheilen/
„msonderheitdemRecht zu Sitz und Stimm in diesem Ool-
„legro Ihro und Ihrer Fürstl. koüerircr beyderley Be-
..schlechtes zu stetswahrendem 6or und Aufnehmen gerei-
„chen/ daß Reich aber nicht allein ferner Sr. Höchst. Gn.
„tapferen Beyftandcs/ sondern auch hinfuhro deroheilsa-
„men Raths fich zu erfteuen haben möchte / mit einem
„Worte: Daß der KlsriborougKische Nähme im Seegen
„ ftye/ so lange das Reich stehe/und derselbe nicht möchte ge-
„nantwerden/ daßman nicht anHöchstädt gedächte/ oder
„nicht an Höchstädt gedächte/ daß man nicht den ^rlbs-
„rou§Kischen Nahmen preise.

Hmne- Im Nahmenund vonweqenJhrerHochfürstl.Durchk.
berz. zuS.Naumburg und übrigerhoherHerrenTheilhaberan

diesemFürstenthum wäre man bereits unterm rr. verwiche-
nenMonats lum» gnädigst befehliget worden/ des Herrn

Her-
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yogs von klariborougk Fürst!. Gtt. Mindelhcimische lnrrs.
üu^lons. Angelegenheit in das Fürst!« eoNcg-um und zwar
in Ansehung dessen ungemeiner Beriten bestens zu sccun.
Men.

Man 5ecun6irte dieses inrrocluÄivllL-Werck auf alle /ÜE«.
möglich: Weise gleichstes.

Welchen allen auchsamtliche übrige Fürst!, und Gräfl.
Vom mit ihren durchaus beystimmigen lustmAus. ran^uäm
uno ore. auchdaraufdaScommunsconciussmdererbeeden
hohem LoiieZien diesesJnhaltS erfolget.

Als in beyden höheren Reichs-LoiicZik das den ro. ^lgst c'-«-/«-
fortlaussenden Zahrs per publicam ViÄLcursm communi- >»rcs«-
cirte LommiLons-Oecrer» und dabey diejenige Ursachen vor- ME des
gekommen/ welche JhreKayferl. Majest. bewogen/ der zu Fürstl.
Groß-Britannien König!. Majest. Geheimen Rath und
commsn6rrenden 6 enerai über dero in das Romist Reich
und die Niederlande geschickte Kriegö-Heer/ auch Lenomi-
Feld-Zeugmeistern des Königreichs Engelland/und 5.6eor»
xii Ordens Rittern/ Herrn JOHANN/ Hertzogen von
-^LriborouZk, nicht nur in den ^)tand und Würde des Röm.
Reichs Fürsten zu erheben und aufzunehmen/ sondern auch/
um selbigen 26 8elllonem Le Vorum ausdie Reichs-und Creiß-
TägmzuquL>i6ciren/mit unmittelbahren Reichs-Gütern/
nemlich mit der zum Fürstcnthum erhobenen Herrschajst
Mindelheim zu versehen / und nun verlanget werde/ hdch-
ged.HerrnHertzogenauck zu Sitz und Stimm im Reichs-
Fürstcn-Rath allhier zuRegenspurgzuaämirriren/und al¬
so ohne Verschub in denselben zu solchem Ende zu inrrolluci.
ren; So ist nach vorgegangener ordentlicherBerathschla-
gungdasürgehaltenundgeschlossenworden/daß in Anse-

C hun-
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hung der Käyserl.Majest. und dem Röm. Reich die¬
sen Krieg hierdurch zu unauslöschlichen ewigen seinem
Nachruhm erwiesenen vortreflichen und ersprießli¬
chen Dienste / so vieler erfochtenen Zlorioien VrNo.
rien, und damit um das gemeine Wesen und geliebte
Vaterland zu Beruhigung LuropL erworbener un¬
sterblichen meriren, ob hochgemeldter Herr Hertzog von
i^riborouZli ohne einigen Verzug oder Aussenthalt/ dem

ciren/ zu Sitz und Stimm zu lassen/ der Sitz auch aufder
Weltlichen Banck gewöhnlicher Massen anzuwcisen ftye/ je¬
doch solle dieses als eine für diesmal aus besonderen eong.
äerarionen bestehende Sach dmjenigen Reichs-Fürsten- ss
alters Recht durch Kayserl. Oecrers, Reichs-^Oneluss odev
sonsten zurinrro6u<Bon haben/ an ihrem Recht/Vorsitzund
sonsten anderen krEl-oxauven jetzt und ms künfftig ohne
Nachtheil seyn / auch zu einigen ?rLju<ii2 nicht angezogen
waren/ wie dann der erforderte L cvcr§ hergebrachtermast
sen demChur-ÄlayntzischenReichs-OireLtorio36 Lcta Im^e-
rü zu legen/ ausgeftcllct worden; und man dann hierbey
auch das festeVcrtrauenvon Reichs wegen zu mehr Höchen
wehnten Herrn Hertzogm von UsriborooxK gestellet hakte/
Siewürden nunmehro/als ein Stand desReichs dessenBe-
stesund Inreretse sich ferner angelegen seyn zu lassen belieben/
auchzu allenReichs-undCreGonenbu;. nach dem betauten
Marricuiar-Anschlag des nunmehrigen Fürstenthums Min-
delheim 3<! 76 ssimdzum Cannner-Gericht;4. si. concurri-
rm/ und wäre von dieser willfährigen Reichs-«.cLiuriori
Kayserl.Majest./wiehiemit besthrehet/ allerlmterthänigfte
LvmmuaicLUon zu ertheilen/ um Ihre dadurch zu verneh¬

men
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N!M zu geben/ wie geneigt die Stände des Reichs die¬
sem hohen Oenera! und Fürsten in Lccunckmng Ih¬
rer Kayserl. Majest. allergnadigsten lmonrion zu c!e-
fcriren/ und Ihn als einen Reichs-Mit-Stand anzu-
mhmm ihre Freud und Begierde bezeuget hatten.

Daß dieses covdulum nicht sofort zur Ausstellung an DesR.
dieKayserl. LommiLoo. mithin zur Kayserl. Genehmhal- Sräduf.
tung/und so dann zur würcklichen Vollziehung gediehen/
hat daher gerühret/ daß auch das Reichs-Städtische LoUe- hkerbe,
Zium mit ihrem beyfälligen c^onciuloan der Ehre und Ein-
verleidung eines so edlen Gliedes in das Reichs-Korpus sei-
nen Antheil mit nehmen wollen/ insonderheit da die meiste
und ansehnlichste ^lembra dieses LolieKÜ theils die liberLtiolr
aus desFeindes Rachen/in welchem fle schon gcstecket/theils
aberdiehcilsame Abwendunggleichmäßigerihnennechstbe-
vor gestandenen Gefahr/ nechst der Göttlichen Gütigkeit/
und von derselben geseegnetenkräfftigenBeystanddererho-
hen -Mitten, vornehmlich und gantz besonders der Tapfer¬
keit dieses Helden sich danck-pfitchtigerkennten/ darzu aber
von denen beeden höheren LoUcZien mit Anziehung ihrer
inksdiii cer und widrigen Herkommens/ zu einer solchen Lon-
currcn7.nichtgelangenmögm/ deren sie zwar etwa dahero
nicht eben so gar unfähig hätten erachtet werden mögen/
nachdemesie auch so gar bey Aufrichtung des achten LiEo-
rarsbey denen Westphälischen Friedens-TrLÄsrcriunlaug-
bar/ ohne einige movimng einer solchenquLttionir. ttsruscoa»
currwet/wie ihnen auch noch jetzo bey demneundtcn LieÄürsr
ihr Beytritt von demFürstl.<üo!ic§>oin einige äispürc oder
Zweiffelniemals gezogen worden/und siedarausdiesenicht
tmhequemeiüsnon vor sich zu haben gedenckm mögen/ daßCr wer



wer bey aämisson eines neuen Churfürsten vor voll angese¬
hen würde / derselbe auch bcy der coopnruug eines neuen
Fürstenvor so incspabei nicht zuhalten seyn möchte.

Nachdeme nun aber das ^.Städtische CoNeZium inbe>
scheidentlicher Erinnerung/ daß ihre krLrenüon dem Her¬
kommen nicht eben gemäß/ und dieselbige mit einigem der¬
gleichen nicht zu bescheinigen wäre / davon abgestan¬
den/ als welche dieses ihnen selber so hoch angelegene slexo.
rium ihres Orts vielmehr zu befördern als aufemige Weise
zu hindern genciget gewesen/ dahero auf dessen scyu ietccnL
es ohne fernern Aufenthalt zur pr^sennrungdesChur-und
Fürst!. Lonciuli UN dieKayscrl. principai-^ommisson ge¬
diehen / als hat dieselbe ohne Anstand denen beedcn höhe¬
ren (7oi!egien die Kayscrl. ^pprobsrion und Beliebung des¬
selben folgender Massen zu vernehmen gegeben.

DieRöm.Kayserl. Majest.hätten allergnädigsteinge-
' nommcn/ auch nunmehro mriüciret/was bey noch fürwäh¬

rendem Reichs-^onvencden l;.8epr. jüngsthin durch Gut¬
achten bcyder höhererReichs-OolieZien,die Fürstl. ^aribo-
rouZblsch-MindelhcimischeAufnahm indes Heu. Römis.
Reichs Fürsten-Stand betreffend/geschlossen/ und an Ih¬
rer Kayserl. Majest. höchstansehnliche Kommissionabgege¬
ben w orden. Angesehen nun mit solchem dero Kayserl. al¬
lergnädigsten inrenrion gäntzlich nachgelebet/ und dieselbe

Wercke durch crstlgende inrroäucirungSr. Furstl. Gn. zu
Mindest)eim zu Sitz und Stimm in dem Reichs-^vNe§io die
behörige völlige Würcklichkeitwiderfahre; Als lassen höchst-
ermeldter Ihrer Kayserl. Majest. Geheimer. Rath und bey
erjagten R.^onvenc höchstansehnl. Principal commissarius,
der Hochwürdigste/ HochgebohrneFürst und Herr/ Herr
Ioh. Philipp/ der H. Rom. Kirchen Cardinal von Lam-
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berg/ Bischofs und des H. Rom. Reicks Fürst zu Passau/rc.
dem hochlödl. Chur-Mayntzischen ReichSMircLtorio solche
hicrmitnichtveryalten/damit dasselbe der Sache recht thum
beyden hochlödl. hohem LoiieZus von derKayserl. allcrgna--
digsten Kelolurion Wissenschafft mittheilen/und zu Mehrer
Bewährung der allgemeinen billigen Hochschatzung
Sr. Fürstl. Gn. um das Teutsche Reich erfochtener
hoher Werken, die fernere Gebühr zu Bewerckstelligung
sothaner lnrroäuüioa ehist bestens beobachten wolle.

Nachdem nun das Merck solcher gestalt allerseits seine
Richtigkeit so ferne crlanget/daß zu dessen würcklichenVoll¬
ziehung nur no.ch der ü üuslnrroäuüioms übrig gewesen/als
ist selbige nach Gebühr und pro äiAmrsre zu lolcnniUren/ der
Grafvon Pappenhelm von dem Kayserl. Principal - dom-
niiü'ario. sein R. Erb-Marschallen-Ambt darbeyzu Proku¬
ren/beschrieben worden/ auf dessen Erscheinung/und nach
beschehener Anlage/Einstellungund eingenommener 8eMon
dasüesterrcichischeOireHoriummit diejemVortrag darzu
den Eingang gemacht.

Denen versamleten vortrefflichen Gesandschafften lie¬
ge in frischem Angedencken/wie frcud-und begierig über das
Kayserl. LommiLons vecrervom ro.^aii. nechsthin beyde
höhere Reichs-Oollegia sich den iz.^cpc. darauf zu lavor des
Herrn Fürstcns von Mindelheim/ Heryogens von ^aribo-
rou^b hätten allergehorsamftvernehmenlassen/was gestal¬
ten nehmlich Ihre Fürstl. Gn. aus seinen erwogenen sonder-
jichenürsachen zu Sitz und Stimm in diesem Fürsten-Rath
unverzüglich zugelassen werden möchten. Und gleich wie
man dessKayserl. inremion damit in Unterthanigkeitzuge¬
troffen/ als hätten es Se. Röm. Kayserl. Majest. dendie¬
ses durchau s allergnädigst rrmLcwet/zugleich verlanget/daß

sol-
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solchen^ imroöuÄionsWerck die bald-und völligeWürcklich-
kcitwicdersahrc/ inmassm zu dessen allergchorsamsten Be¬
folgung nichr al!ern von des Kayserl. höchstansehnl. piincr-
pai-^ommrÜLrir Hochsurstl. LminLnrdernvon^hroanders
bcschriebmen alresten Herrn Erb-Reichs-Mar schallen Gra¬
fen und Hemrvorr Pappenheim die behörige Andeutung e-
benfalö pcr vecrecum geschehen/sondernauch bey ehgestern
gehaltmer cxrrs orcNnsn Ursttn-Rathö- 5eMsn der be-
kante Verlaß dis Orts genommenwordenwäre; Es werde
demnach hoffentlich nichts anders übrig seyn/ als daß diese
vorhabende inrroUuAivn nun der hergebrachten Ordnung
gemäß vollzogen werde. Woraufdann und nachdememan
mit denen gewöhnlichen keiervarionen fertig gewesen / der
HQu8inrroäu<Vorü8, bey welchen auch die Städtische erschie¬
nen/ folgender Massen verrichtet worden.

Es wurde/ nachdeme solches alles geschehen/ von
dem Oefterreichischen OireÄono einem Reichs - Mar-
schalls-Cancellisten anbefohlen/ dem Herrn Reichs-
Erb-Marschallen Grafen von Pappenheim zu hinterbrim
gen / wie daß man sich ex parce princrpum LolleZii der
Fürstl. Mindelheimischen inrrocluÄion halber beysam-
men befände/ und seiner zu derselben völligen Bewürckung
gewärtig wäre; worauf derselbe/welchen seine bey sich ha¬
bende Surre mit zweyen l'rabamen aufbeyden Seiten bis zu
der Thur desFürften-Raths begleitete/samt dem ihme nach¬
tretenden Relchs-Ouartier-Meister und den zweym Mar-
schalls-Canceüisten/davondereine den oben und unten mit
vergüldetenSilberbeschlagenenMarschalls-StabvonJn-
dianischen Holtze nachtrug/ in Louclavi pnncrpum erschiene/
Die Cancellisten bey der innernThür stehen blieben/der Graf
aber sich hinter den vireLoni-Tisch an seinen gewöhnlichm
Orth zwischendergeist-undweltlichenBancknechstdeydem

. Oesten'eichischmvirkckorio hinstellete/ der Reichs-Ouartier-Mei-
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Meister aber seinen Platz an dem obersten Orte ans der er¬
sten Banck der geistlichen 5ecrersrlen, occupirte; Worauf
das OesterreichlscheOireLtvrium sich mit dem Gesichte zu
dem Rcichs-Erb-Marfchatlen kehrete/ mit vermelden/wie
es nun an derneware/ daß dieFürstlich-Mindelheimische
rroci ucuon würcklichvor sich gehen solte/ und würde sich dem¬
nach ein lob!.R.Marschall-Änt belubm lassen/zu Vollzie¬
hung des Käyserl. allergnädigsten Befehls dcnFurstl.Min-
delheimischen Herrn Gesandten dem Herkommen gemäß zu
mrrocluciren/und ihm seine gebührende stelle indem Für¬
sten- Rache anzuweiscn. Welche Anrede der Reichs - Erb-
Marschall kürtzlich dahin beantwortete: Er wolte demje-
nigm allergehorsamst nachzukommen nicht ermangeln/
was derKayserl. allergnadigftcBcfchl in diesem Stücke mit
sich brächte. Worauf er mit dem Reichs-Quartiermeister
und denen beeden Marschalls-Cancellisten/ deren eurer ihme
im hinaus gehen den Marfthall-Stab überreichte/ abtrat/
und sich ausden grossen Ne-uud eorrcimiom Saal begäbe/
von dannen er so fort den ihm auf etliche schritt nachfol¬
genden Fürst!» Mindelheimischen Gesandten unter Beglei»
tung si'incr mit hinaus genommenen 5uice,und vieler andern
aus curioürer, sothanen exkrsorriiNZiren anzujehm/
sich hcrbey gefundenen 5peQsrorer>,in das Fürstl-Gcmack)
mit sich hinein brachte / und nachdem er feinen gehörigen
Ort und Stelle/welche der Mmdelheimische Gesandte auch
so gleich einnahm/angewiesen/ sich mit dem bis zu Ende des

m der Hand behaltenen Mm'schall-Stabe samt dem
Reichs-Quattiermeister/und zwar ein jeder cm seinen Orth
hinwiederum verfügte.

. WoraufOesterreich ferner gemeldet; Nachdem die
höchste Oemenr lmd allergnädigste Erkäntlichkcit derglor-
wnrdigst-regierenden Röm. Kayserl. Majest. linsers atter-
LMdigsten Herms dm Durchlauchtigen/ HschgebolMmr

Für-
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borvu^K, ^rlr l nicht allein in tLtand und Würde eines Für-
sten des Heil. Mm. Reichs allcrmildest erhoben uno mit
dem nunrehrigen Fürstentum Mindelheim verleben/ son¬
dern auch nechft allergnädigster kaullc-rung desJhro von
bcydcn höheren ^oiieZiis ^vorab-rirer erstatteten allerunter-
thänigsten Gutachtens in Gnaden verordnet und geqön-
net/ daß Se. Fürst!. Gn. zu Sitz und Stimm ehebaldest
zugelassenwerden mochte/ gestalten krafft solcher allerqnä-
dtgsten Verordnung derofelben förmliche incrociuÄion in
diesem Fursten-Rath ebenansttzo werckthätlg erfolget stve!
Als wolte man obhabenden Hc-Lorisi Ambts wegen in al¬
lerseits höchst und hoher Herren brincipsien auch der Amtli¬
chen Gesandschafften Nahmen hochermeldten des H.Röm.
Reichs Fürsten von Mindelheim Herzogen von ^Lctb>o-
rouZb über sothane durch ungemeinen Heldenmuth erlang¬
te sondere Gnad und grosse prLroZarlv freundlich und gezie¬
mend auch relpeÄive qehorsamlichund unterthanig hiermit
conAl-aculiren/ in festgestetlter Zllversichtlicher Hoffnung/
daß gleichwie Ihr. Fürstl. Gn. mit so viel erfochtenen herrli¬
chen Siegen und §>onoLen donqueren bey Jhro Rom. Kay¬
serl. Majest. demHeil.Rom.Reich unddero hohen knurren
bereits unsterbliche ^erira erworben/also zu derer allerseits
weitern Dienst/ Aufiiahm und mit-waltcnden gemeinen Be¬
sten sie auch künfftighin ihren unermüdeten Valor parrmrifch
sortzufetzen / Mmahlen als dessen mit-einverleibteö hohes
Mitglied des Teutschen Reichs Anliegenheiten bestens mit
zu besorgen belieben werden/wie dann in vorged. Nahmen
der aufrichtigeWunsch allerseits dahin gehe/daß hochofft-
erwehnte Se.Fürstl. Gn. zu dcro eigenen und Ihres Fürst!,
hohen Hauses fürwahrcnden 8pien6or, immer wachsenden
Verdienst/ und unauslöschlichen Ruhm im beglückten Ge¬
nuß dieser attergnädigst angediehenen Kayserl. Gnad undhoch-
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hochanschnl. Würde so !angwährig als vergnüglichst behar¬
ren mögen.

Hierauf hat der Br. Zellische Gesandte in obhabender
Vollmacht dieses angezeigter Weift cooprirr- und aufgenom¬
menen Fürsten folgendes Lompiimcm abgelegen Daß Ich
jetzo in diesem hochlöbl.<"o!!e§io im Nahmen und von wegen
des Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fürsten und Herrn/
Herrn JOHANN/ des Heil. Rom. Reichs Fürsten zu Min-
dclheim/ Hcrlzogen von k^arjborouZb.rc. zum ersten mahl zu
reden die Ehre habe; So will sich zuvörderst gebühren/Ihr.
Röm. Kayserl. Majest. unserm allergnadigstcn Herrn/ so¬
dann denen Churfürsten/Fürsten und Standen des H.Röm.
Reichs vor die jetzt hochged. Ihrer Fürstl.Gn. bezeigende son¬
derbahre Gnade und Ehre den reixeSwe allerunterthänigst-
und aeziemcndm Danck zu erstatten / und sowol Chur-und
Fürst!. OireÄoria, als auch die sämtlich vortreffliche Gesand-
schafften / welche diese lnrroäEion befördern helffen / Ihrer
Fürstl.Gn. ertäntlichster Gefälligkeit zu versichern. Ich ver¬
richte also solches zu folgehabenderOrcirehiermit/nechstschul¬
digster Dancksagung für jetzt beschehene LonZratuiLrion. Jh-
röFürstl. Gn. kan nicht anders als höchst vergnügen/ daß
der inAnschungIhrer um die gemeine Sache und des Röm.
Reichs coalervLuon und Wohlstand erworbenenVerdienste
von der in GOtt ruhenden Kayscrl. Majest. Neopoiäo, glor-
würdigsten unsterblichenAngedenckensgenommeneEntschluß
durch atterhöchstermeldte jetzt glorreichist regierende Kayscrl.
Majcst.mitcinmüthigerZustimmung beyderhöherenReichs-
CoUexien nunmehr zur würcklichkeit gedieh en/und Sie zu Sitz
und Stimm in diesem Reichs-Fürsten-Rath ein-und aufge-
nommenworden.

DieJhro hierdurch so großmüthig erzeigmde Danckbar-
keit gereichet dem Reich zu immerwährendem Ruhm / und
wird mit und neben denen durch Göttlichen Seegen uyterIh-
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rer Fürst!. Gn. Anführung erhaltenen denen hohen äiiiirren
gloriosesten Sieg/in denen Jahr-und Geschichts-Büchern nach
Verdienst verewigetwerden. Md gleichwie Ihr. Fürstl.Gn.
viellcichtdererfteHertzog Englischer Marion sind/ denen die ne-
ceprion in dieses hochlöbl. LoüeAium der Teutschen Fürsten
„wiedcrfahren/ also werden sich dieselbe um desto mehr bestre¬
uen/ in und vor Teutschland ferner den Englischen va!or zu
„zeigen/ und in Engelland die Teutsche Großmüthigkeit zu
„rühmen/ mithin zu bewahren/ wiewohl und glücklich beyde
» Marionen zu Kriegsund Friedens-Zeiten bey einander stehen/
„und ihre gemeinsame Sicherheit und lnreresse befördern kön-
„nen; gestalten sie dann in lecunclirunq dessen/was zu Erwei-
„ snng Ihrer Kayserl. Majcst. gerechtesten imenrionen/ und zu
„des Reichs Ehr/Auchahm und Nutzen vortraglich/ so vielan
„ Ihro/ mit Rath lind That sich als ein getreues Mitglied und
»Fürsten des Reichs jederzeit zu erweisen nicht ermangeln
„werden/ inniglich wünschend / daß dieser hochlöbl. Reichs-
Versammlung führende tapfere eonilHa mit glücklichen Luc-
ceü'en beglcitet/und dadurch das Beste des pubbci überall nach¬
drücklich befördert werden möge.

Woraufsamtliche Gesandten sich zu dem Fürst!. Mm-
delheimischcnGevollmachtigtenverfüget/ bey demselben das
gewöhnliche 6r3kularion8 Lompiimenr jeder vorsich besonders
abgeleget/ dieser hochansehnliche lmroäuArvmL darmit
vollbracht/ und das gantzeWerck mit einem von crwehntem
Fürstlichen Gevollmächtigten angestcllten Lettin derer Chur-
Fürst- Grast, und Städtischen Gesandten geschlossen worden.

Demnach auch hie oben die kelervsrion.daßsothane lmro-
^uNion andern Fürst!, domperenren an ihrem durch einige
snciennere erlangten Vorsitz oder andern prLroZÄriven unver»
sanglich ftyn solte/ zu unterschiedlichenmahlen vorgekommen/
auch des därüberbereits ausgestelltm Fürst!, keveckn Erweh-
nung geschehen; als hat man denselben allhier auch nicht um
angefüget lassen mögen. Wie
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Wir von Gottes Gnaden JOHANNES/ des Heil. Fürst!.

Rom. Reichs Fürst zu Mindelhcrm/ Hertzog und Grafvon
^larlborouZK, Lce bekennen urrd thurrkund durch gegenwärti-
qe unsere schrifftliche Declaration, daß gleich wie Wirdes von
^hro Kayserl. Majeft. erlangten Fürsten-Standes im Heil.
Rom. Reich zu anderer Mit,Stande krrjucii? oder Schaden
uns zu gebrauchen keines Weges gemcinet/ also auch Unsere
Ausnehmung in den Reichs Fürsten-Stand denenjenigcn
Fürsten dcsRcichs/so älteres Recht/alsWir/durchKayserl.
Decrcra. Reichs-Lonctu la. oder sonsten zur InrroäuLtion haben/
und doch darzu noch nicht gelangen können/ weder an Ihren
Rang/ Stelle oder Stimme/ jemahls nachtheilig seyn/ noch
sonsten zuIhrerBeschwehrungauftinigeWeise gedeutet wer-
den soll. Uhrkund dessen Haber; wir dieses mit Unserer Hand
und Siegel bestätiget. So geschehen im Lager bey koutelaer,
den I8.1unij, 1706.

Johannes'/ Fürst zu Mindklhtt'm/
Duc cie klarlborouZb.
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